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ZOOGEOGRAPHIE UND ALTER DER AGAISCHEN INSEL-LEPIDOPTERENFAUNA

Von Athanassios Koutsaftikis, Kifissia

ABSTRACT

Zoogeography and age of the Lepidoptera-fauna of the Aigaion
Islands?

Distribution of Lépidoptères and the age of the Aigaion Is-
lands are discussed.

Auf Grund der in systematischen Arbeiten dargestellten Befunde
und dés Faunencharakters der Ägäischen Inseln (KOUTSAFTIKÎS 1970,
1973 1+2, 1974 1+2+3+4+5) besteht kein Zweifel, daß diese Inseln
von einer Tagfalterfauna bewohnt werden, die Bestandteile unter-
schiedlicher Herkunft aufweist, welche zu ganz verschiedenen Zei-
ten das Territorium besiedelt haben müssen. Es braucht wohl nicht
besonders betont zu werden, daß der Zeitpunkt der Besiedlung eines
bestimmten Territoriums keine unmittelbare Beziehung zu dem phyle-
tischen Alter einer Form haben muß. Phyletisch alte Formen können
durchaus einer jüngeren Einwanderungsperiode angehören.

Wie bereits REBEL (1903), KOUTSAFTIKIS (1970, 1973 1+2, 1974
1-5) festgestellt haben, besitzt Griechenland eine Lepidopteren-
fauna Überwiegend östlicher Herkunft. Dagegen besitzen Bulgarien,
Ostrumänien und die Übrigen Balkanländer sowohl orientalische und
sibirische Arten. Da die Ägäischen Inseln fast zwischen diesen bei-
den Territorien liegen, 1st die Frage nach der Herkunft der Fauna
der Ägäischen Inseln ebenso ein zoogeographisches Problem wie das
Alter dieser Fauna. In bezug auf die Herkunft sind vor allem zwei
Fragen von Bedeutung:

1) Wann hat die notwendigerweise anzunehmende landfeste Ver-
bindung des Ägäischen Territoriums mit dem Osten aufge-
hört?

2) Hat eine solche In den hier in Frage kommenden Zeiträumen
auch mit dem Westen bestanden?

Die Tatsache, daß sehr viele Arten der Inselfauna auch auf dem
Festland Griechenlands und Kleinasiens anzutreffen sind, läßt ver-
muten, daß die Ägäischen Inseln mit diesen Festländern einmal ver-
bunden waren. So bleibt die Frage, wann diese Inseln vom Festland
abgetrennt worden sind und welche Verbindungen am längsten bestan-
den haben.

Es 1st anzunehmen, daß die Veränderungen, welche das Territo-
rium im Laufe der letzten erdgeschichtlichen Periode erfahren hat,
sich auch in seiner Lepidopterenfauna deutlich ausprägen. Die rela-
tive Altersbestimmung der Faunenelemente ergibt zweifellos, daß
die heute dominierenden sibirisch-mitteleuropäischen Arten erst
sehr spät das Territorium betreten haben. In den Glazialperioden
muß nämlich durch Klimaveränderungen eine weitgehende faunistische
Verschiebung auf den Nordägäischen Inseln und den Kykladen und spä-
ter auch auf den Übrigen Ägäischen Inseln eingetreten sein, welche
die Einwanderung der mitteleuropäischen Formen vorbereitete und de-
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ren ausschiießliche Vorherrschaft erklärt. Diese Einwanderung war
gewiß keine einmalige und erfolgte auch nicht immer von Nordwesten
her mit dem Umweg über Mitteleuropa. Wir müssen vielmehr ein suk-
zessives Vorrücken der sibirischen Arten von den interglazialen
Perioden ab annehmen und ebenso für einige derselben eine direkte
Einwanderung von Osten her (z.B. La.ie.ntia.).

Da sich während der Glazialzeit die Vergletscherung der Gebir-
ge weiter nach Süden erstreckte als in den interglazialen Perioden,
vermochten sich die alpinen Arten während der Kälteperioden in süd-
licher Richtung auszubreiten. Nach Beendigung der Kälteperioden
wurden die bis dahin als Zwischenstationen bewohnbar gewesenen Lo-
kalitäten der gebirgigen Inseln von den Gebirgsarten ebenso verlas-
sen wie die wesentlich weiter südlich gelegenen Gebirge des Fest-
landes. Ob die Inseln geeignet waren» präglaziale Formen vor dem
Erlöschen zu bewahren oder ob erst nach den Eiszeiten wieder ein
lebhafterer Faunenaustausch zwischen Osten und Westen stattgefun-
den hat, der zum gemeinsamen Bestand einer größeren Anzahl von Ar-
ten namentlich orientalischer Herkunft beigetragen hat, kann nach
den Angaben der verschiedenen Autoren nicht eindeutig entschieden
werden. Ahnliche Zweifel bestehen auch bezüglich der mediterranen
Faunenbestandteile. Ober das präglaziale Alter der meisten orienta-
lischen und mediterranen Formen kann jedoch nicht der geringste
Zweifel bestehen.

Um der Frage des Landzusammenhanges und der relativen Altersbe-
stimmung der Fauna etwas nähertreten zu können, erscheint es gebo-
ten, sich nur auf Verbreitungsgegebenheiten solcher Arten zu be-
schränken, die den rezenten Faunenbestand der Inseln angehören.

Bei der Auswahl der Beispiele habe ich mich nicht auf einzelne
Inseln beschränkt sondern beziehe mich auf alle Ägäischen Inseln.

Von außerordentlicher Bedeutung 1st vor allem die Verbreitung
von Thalò cinihyi. Diese Art stellt einen sehr alten, wahrschein-
lich schon der postmiozänen Zeit angehörenden Typus dar. Sie ist
in Westasien weit verbreitet, findet sich in Lokalformen aber auch
auf den Inseln Kypros, Kr1t1, Kartelloriso u.a., fehlt aber auf dem
griechischen Festland, obwohl sie In nördlicheren Teilen der Balkan-
länder wieder auftritt. Zu ihrer Ausbreitungszeit auf den Inseln
Kypros, Rhodos und Kriti sowie Kartelloriso war also jedenfalls kei-
ne Landverbindung mit dem griechischen Festland vorhanden, da sich
diese Art sonst noch heute 1n Griechenland finden müßte. Entsprechen-
des gibt es auch fUr das Fehlen von Thaiò e e. filò y i aus den Nordägäi-
schen Inseln (KOUTSAFTIKIS 1970, 1974 5 ) . Daß sich aber diese Art
auch auf Rhodos und in Kartelloriso (KOUTSAFTIKIS 1974 5) findet,
läßt dies eine ehemalige Verbindung dieser Inseln mit Kleinasien
vermuten. Aus der Verbreitung und der lokalen Differenzierung von
Thai* cinihyi folgt, daß seit der Pliozänzelt einerseits keine Land-
verbindung von Kriti und Rhodos mit Griechenland und den Nordägäi-
schen Inseln bestanden haben kann, andererseits aber schon frühzei-
tig, wahrscheinlich gegen Ende der Pliozänzeit, eine Trennung von
Westasien erfolgt sein muß.

Gegen die Annahme einer fehlenden Landverbindung der Süd- und
Nordägäischen Inseln mit Griechenland seit dem Pliozän scheint das
Vorkommen von Satyiai anthclca in gleicher Form (ssp. amalthza) auf
Kriti und in Griechenland zu sprechen. Die Annahme, daß sich diese
Art vom griechischen Festland zu den Inseln (oder in umgekehrter
Richtung) verbreitet hat, wäre aber nur dann gerechtfertigt, wenn
diese Art in Westasien völlig fehlte. Nun 1st sie aber in Westasien
In der Nominatform sehr weit verbreitet und tritt auf Kypros bereits
1h einer Zwischenform (ac'amanthui) auf.

Die Annahme einer Landverbindung der Inseln mit Griechenland
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zur Erklärung dieser Verbreitung erscheint umso weniger gerechtfer-
tigt, als die Satynui-Arten gewiß viel jünger als die Thali-Formen
sind. Wahrscheinlich ist eine konvergente Entstehung der Form amal-
thca auf den Ägäischen Inseln und in Griechenland.

Könnte noch ein Zweifel an der Richtigkeit der ausgesprochenen
Annahme bestehen, so würde er durch das Verhalten einer anderen Sa-
tyridae, nämlich Coe.nonymp.ha thyt&iò FRR., widerlegt. Diese Art,
die auf den Südägäischen Inseln vorkommt, stellt zweifellos eine
abgeleitete Form àer weitverbreiteten Cocnonympha. pamphllui dar,
welche sich in der Nominatform in Kleinasien und Griechenland so-
wie auf den Nordägäischen Inseln findet, was bei Voraussetzung ei-
ner auch nur annähernd gleichen Reaktionsfähigkeit bei Satyriden
ausgeschlossen wäre, wenn eine Landverbindung der SUdägäischen In-
seln nach einer der beiden Richtungen in jüngerer Zelt noch bestan-
den hätte.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der Mangel so charakteri-
stischer Formen wie Thaii ciiii>yJL in Griechenland und das Fehlen
aller alpinen Arten in den Hochgebirgen Kritis und auf den Nord-
ägäischen Insteln die Annahme einer schon seit der Pliozänzeit an-
dauernden Isolierung dieser Länder gerechtfertigt erscheinen läßt.
Andererseits weist das Vorkommen endemischer Formen auf den Süd-
ägäischen Inseln wie Thai& ce.n.iòtji ctctica und Cotnonympha thyu-
iii auf eine Trennung von Westasien mindestens seit der postplio-
zänen Zeit hin. Das Vorkommen mehr eurosibirischer als pontomedi-
terraner Arten auf den Nordägäischen Inseln zeigt, daß dies nicht
fUr Griechenland und die übrigen Hgäischen Inseln zutrifft und
läßt die Vermutung aufkommen, daß die Nordägäischen Inseln später
als die übrigen Agäischen Inseln vom Festland abgetrennt worden
sind und vermutlich länger mit dem nördlich gelegenen Festland
Makedoniens verbunden waren als mit dem westlich bzw. südwestlich
gelegenen Griechenlands. Dennoch 1st die Abtrennung noch früh ge-
nug erfolgt, um unter dem Einfluß der Insel isolation neue Lokalfor-
men entstehen zu lassen, deren systematischer Rang allerdings noch
nicht feststeht.

LITERATUR

KOUTSAFTIKIS, A., 1970: Vergleichend zoogeographische Untersuchun-
gen über die Lepidopterenfauna der Nordägäischen Inseln Thassos,
Samothraki und Limnos. Dissertation, Saarbrücken.

-.-- 1973 1: Nachträge, Ergänzungen und ökologisch-zoogeographische
Berichtigungen der Nymphalidenfauna Griechenlands. Beitr. Naturk
Forsch. Südw. Deutschi., 32:169-177.

— 1973 2: Ökologische und zoogeographische Untersuchungen der
Lycaenidae Griechenlands. Biologia Gallo-Hell», Vol. V. 1:
167-179.

--- 1974 1: ITETrMATlKH.OIKOnoriKH KAI ZQOrEîirPMIKH EPETNA TfiNPOTlAAO-
KEPQN THE HriEIPfiTIKHI EAAABOZ. HABILITATION . A9HNAI

— 1974 2: Gedanken zur Ökologie und Faunistik der Lepidopteren,
insbesondere der Rhopaloceren der Nordägäischen Inseln. Ent.
Z., 84 Jg. 5:44-48.

— 1974 3: Ökologische und zoogeographische Beiträge zur Kenntnis
der Pieridae Griechenlands. Ber. ökol. Ent. Graz, 4:1-3.

— 1974 4: Die faunistische Vergangenheit der Nordägäischen In-
seln, in Beziehung zur heutigen Verbreitung der Lepidopteren.
Ent. Nachr. Bl. 18:41-43.

©L. Boltzmann-Inst. f. Umweltwiss. u. Natursch u. Österr. Naturschutzbund



212

•--- 1974 5: Lepidopterenfauna der Ostägäischen Insel Sym1 (Grie-
. chenland). Ann. Mus. Goulandris 2:65-70.

REBEL, H., 1903: Studien Über die Lepidopterenfauna der Balkan-
länder. Wien.

Anschrift des Verfassers: Doz. Dr. Athanassios KOUTSAFTIKIS
Post Box 15, Kifissia
Griechenland

©L. Boltzmann-Inst. f. Umweltwiss. u. Natursch u. Österr. Naturschutzbund



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Berichte der Arbeitsgemeinschaft für ökologische
Entomologie in Graz

Jahr/Year: 1975

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Koutsaftikis Athanassios

Artikel/Article: Zoogeographie und Alter der Ägäischen Insel-Lepidopterenfauna.
209-212

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7319
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=29001
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=102885



